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Kritisch gesehen 

Pläne plötzlich 
geändert 

Hans Rauhaus spielte in der letz
ten Si!trung der Oronenberger Be· 
2li.rksvartretung bel~dLgt . .,Die NRZ 
I:J18Jt in :ilhiDem Bericht ,eilne Cronen
benger Werheugfiabr1k' erwähnlt, 
obwohl doh gesagt 'habe, daß da 
ndchts dman ist", beschwerte er sich. 
Nillr, weil Hans R:auhaus, gewiß ein 
fä!h!iger Kopf, etwas dementiert, 
da~r.f es nicht wahr sein? Wa1'Ulll 
fiüoh!l!t er sich gleich angegrilffen? Es 
grbt doch viele Werkzeu~rnrmen. 
Oder sollte etwa ... ? 

Die 'beiße Diskussion über die im 
NRZ-Report aufgedeckt-en Absich
ten wäre nie zustande gekommen, 
wenn das Vertrauen in Hans R;~u
bws ndoht angelmlackst wäre. 
Sohcm a:lllein die u~rplötzliche Ände
TUlllg von gewtichtdgen Plänen in· 
netihalb von 24 Stillnden - von den 
N'.RZ-.Reoherohen bis zur SitzUilJl
machte stuitz;ig. Nachseinen Worten 
!bestehen nun also solche Pl.äne 
nicht mehr. Nehmen wir's wörtlich. 

Einen wahren Kern hat die Af
färe allerdings. Auch Hans Rau
lb:aus weiß das, sonst hätte er sidh 
ndebt derart in die Ecke drängen 
lassen. Sein !Pernlanentes "Ich weiß 
von nddhts", sein verstörtes "Woher 
Sdlll doh das wissen" und das "Ich 
!kann niaht inf01l"ffiie11en" ülberzellJi~ 
~n nicht, sondern unterstrichen 
nur d1e Vermut:ungen der Bezirks
vertreter. 

Paroon, wenn wir die Karten 
aufdecken, aber im Sinne einer 
weruter glaubhaften Führung der 
Bezdrlmver.tretl\lng schei·nt es u:na 
unerläßlich. ' 

Das "Ich weiß von nlchts" ist un
wahr. Denn Hans Rauhaus war in 
der Sitzung des stadtwerke-Auf
siohtsrates, in der diese Verkaufs
fMg-e angesdhnitten wurde, anwe
~. Das e!I1gaben unser-e Naohfw
sohn.mgen. Er weiß sogar, an wen die 
Stadtwerke zu verkaufen gedenken. 
CDU...Stadtverordneter Rauhaus. 
der die Transaktion kampflos f!e
schehen lassen wollte, soll mit die
ser l"irma eng vet>bunden sein. 
Korrespondenz ex•istiert, von de.r 
der Oronenberg.er Bürgerchef ite
wußt lh:aben muß. 

Ein Stadtverordn~ter braucht 
durchaus ndcht aUes auswposau
noen. Aber gibt es nicht die Mög
liehkei<t, Herr Rauhaus, sic'h sowohl 
lim Stadtwerke-Gremium als auch 
lin der Bezirksvertretung für be
:llangen erkläiren :w lassen? Der Si
c'het1hei<t be1 künftigen Versprechen 
wät·e das zuträglich gewesen. 

,.Dem Stadtverordneten Hans· 
Martin Rebensburg gebühirt der 
Dan,k, mlls wirklich Anbau ans 
Hallenbad und Verkauf an d'i.e 
Werkzeugfirma ins Wasser :6a:hlen. 
Di-e soforti•ge Iruterverution bei den 
stä'Ciltlischen Dienststellen wird hof
fenllich nicht zu spät sein. - Im 
Gegensatz zu Hans Rauhaus hatte 
Hans-MaTtdn Rebensburg übrigens 
n~cht an der A'Ufsiohtsratssitzung 
teid:genommen. Dirk Tesche 

Oie Bezirksvertretung "kriegte sich an die Köppe" 

Feuerwehr-Krac·h 
in Cronenbe:rg 

Von DIRK TESCHE 

Lange und ausführlich wurde in der letzten Sitzung der Cronenberger 
Bezirksvertretung über Laternen und Brunnenprobleme diskutiert. Bis die 
Bombe platzte. Der NRZ-Bericht "Cronenberg bald ohne Feuerwehr" vom 
16. Dezember hatte die Bezirksvertreter aufgeschreckt und den Vorsitzen
den, Hans Rauhaus, verschreckt. Bis an den Rand einer Vertrauenskrise 
wurde die überaus heftige Redeschlacht getrieben. (Siehe auch Kommen
tar.) 

"Ich weiß nichts davon, daß <Ue 
Feuerwehr 'raus soll", erklärte 
Vorsitzender und CDU.Stadtver
ordneter Hans Rauhaus. Wenige 
Sätze später räumte er dann ein: 
"Pläne bestanden, der Feuerwehr 
ein neues Haus am neuen Cronen
berger Hallenbad ru geben." Ver
d'Utzte Gesichter bei Gästen und 
Bezirksvertrebern rief die Nach
richt hervor, daß diese Pläne, die 
sowohl die Existenz der Feuerwehr 
als vtuch die V erwilrlclic'hlung des 
Ha-liLenbad-Wunsches gefähl'det 
hätten, gestPichen seien. Feuer
weh!l'dezernent Hall'Up habe versi
chert, daß man an ein'e solche Li). 
sung nicht denke. 

Drängenden Frargen, ob denn nun 
diese Mitteilung bedeUJte, daß die 
Feuerwehr i!hr Domizdl behalten 
dürf-e, Wlic'h Hans Rauhaus aus: 
,.Vorerst ja." Von der Ab&icht der 
Stadtwerke, das Gelände, auf dem 
das Feuerwehl'haus steht, an eine 

I< bedeutende Cronenberger Werk
zeug~abrik zu verkaufen, will Harna 
Rauhaus, so erklärte er, nichts wis· 
~en. Ohne Antwort mußte auch d1e 

rv Frage bleiben, wo die Feuerwehr 
PI nach Ablauf der ,.Vorerst"~Frist 

oder bei einer Realisierung der 
J< Verkaufsvol'haben unterkommen 

so!i. 

ENegt reagierte Hans Rau:haw 
auf Wortmeldungen, die partout 
daracl bestanden, daß die Stadt
werke an den renommierten Cro
nenbel'ger Unternehmer verkauten 
wollten. Man wurde das Gefü1ha 
Illicht los, daß manche der Redner 
mit ihrem Wissen hinter dem l3erW 
hielten, nur, um den Vorsitzenden, 
der in dieser Frage doch wohl mehr 
engagiert ist, als er :ru~b. nicht 
bloßzustellen. 

VoUends verfahren war rur Rau
ha,us die Situa,tion, als der Antrac 
gestellt wurde, in dieser Angele
genheit an die Stadt eine Empfeh• 
lung weiterzuleiten. "Wenn ver
kauft wird, soll die Stadt es erwer• 
ben. Wenn nicht, soll die Stadt ver
suchen, den Pachtvertrag 2lU ver• 
längern", sol:lte formuliert werden. 

,.Diesen Antrag lasse !ich nicht 
7JU". entschtied der Vorsitzende und 
argumentierte, daß die Bezirksver
tretung sich nicht um Gnmd
stücksangelegenheiten zu kümmern 
habe. Den Einwand, daß man dann 
ja auch nicht über Busschleifen 
oder wie fu"üher über das Haillen
badgrundstück offiziell spredhen 
aürfe, ließ er unbeachtet. Aus Pro
test gegen den NRZ-Artikel hetal· 
ligte Hans Rauhaus sich nicht an 
der Abstimmung. 
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